
Auf lange Sicht

Was, wenn nur Frauen 
abstimmten?
Frauen stimmen anders als Männer. Das ist einer der Grün-
de, weshalb man sie möglichst lange von der Urne fernhielt. 
Ein Datenbrie2ng als Folge R der pekubliS-«erie »Frauenstim-
menK.
Von Marie-José Kolly und Olivia Kühni, 08.02.2021

zur5 bevor die «chwei5er Männer den Frauen vor 0J Wahren endlich den 
Leg an die Urnen freimachten, musste die Zandesregierung noch einen 
:weifel ausräumenN Bein, die Frauen bringen nicht den «o5ialismus über 
das Zand. 

Gan5 so direSt sagte das der xundesrat nicht. Lohl aber fühlte er sich ver-
kPichtet, :weifeln an der ideologischen «tandfestigSeit der Frauen entge-
gen5uwirSenN Frauen seien nicht in Gefahr, »e1treme 9arteien 5u begünsti-
genK und »SritiSlos ideale :wecSe mit untauglichen Mitteln verfolgen 5u 
helfenK, wie es 6AHA in seiner xotschaI 5ur Tbstimmung heisst. 

Mitten im zalten zrieg fürchteten Sonservative 9arteien und auch ein-
5elne bürgerliche Frauenvereine, die Frauen Sönnten, Saum hätten sie 
das «timmrecht, so5ialistischen Tnliegen 5um Durchbruch verhelfen. Die 
Tngst vor den xolschewiSen war vor allem ab den 6AHJern eine der –aukt-
rechtfertigungen, um den Frauen das «timmrecht 5u verweigern. 

Bun, den «o5ialismus brachten die Frauen o?ensichtlich nicht. Tber die 
Gegner lagen mit ihrer (ntuition auch nicht Somklett falsch.

Zur Serie «Frauenstimmen»

Seit gerade mal 50 Jahren haben Schweizerinnen 
politisches Mitspracherecht. Kein Anlass zum Fei-
ern, sondern für Fragen: Was kann uns der Blick 
zurück für heute lehren? Wie ist die Lage für die 
Frauen heute? Zum Auftakt der Serie. Erinnern Sie 
sich noch daran, als Sie das erste Mal abstimmen 
konnten? Teilen Sie Ihre Geschichte.

Für mehr Umweltschutz und gegen WaNen
Vatsächlich stimmen Frauen in der Mehrheit deutlich linSer und grüner ab 
als Männer Ü und krägen so die 9olitiS des Zandes massgeblich. 
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Um das sichtbar 5u machen, lassen wir übungshalber einmal die Männer-
stimmen weg und fragen unsN Lie wären die Tbstimmungen ausgegan-
gen, wenn nur die Frauen abgestimmt hätten) 7Das bei jolSsinitiativen und 
obligatorischen peferenden notwendige «tändemehr blenden wir für diese 
+bung aus./

Da5u arbeiten wir mit Daten aus Bachabstimmungsumfragen, also mit 
den Tngaben,  die 9olitforscher seit 6Ayy nach 8eder eidgenössischen 
jolSsabstimmung telefonisch bei einer so5iodemogra2sch rekräsentativen 
«tichkrobe von xürgerinnen abfragen 7siehe »:u den DatenK am Ende die-
ses TrtiSels/. Bicht immer berücSsichtigten sie dabei das Geschlecht. Und 
nicht immer wurden die pesultate digitalisiert. Es ist also gut möglich, dass 
wir die eine oder andere relevante jorlage verkasst haben.

Umfragen wie diese sind immer mit Unsicherheit behaIet, die Fehlermar-
ge liegt hier meist 5wischen 4CÜ R,0 und 4CÜ 0 9ro5entkunSten. DenSen «ie 
sich also bei jorlagen, die in einer Frauen-onl -«chwei5 eng ausgegangen 
wären, 8eweils ein »vermutlichK da5u. 

Lie also sähen die pesultate aus, in einer «chwei5 der Frauen)

«elbst bei Umweltvorlagen, die auch ohne Männerstimmen Seine Mehrheit 
gefunden hätten, stimmten mehr Frauen als Männer für Gewässerschut5, 
für Vierschut5, gegen Ttomstrom, gegen :ersiedelung.
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Tndere jolSsabstimmungen Ü sie wären ohne Männerstimmen nicht an-
ders ausgegangen Ü 5eigen ebenfallsN Frauen set5en sich vermehrt für die 
pechte von Minderheiten ein. Für die Thndung von passismus, gegen die 
+berwachung von pentenbe5ügern, für die pechte von Menschen mit xe-
hinderungen.

Frauen stimmten übrigens 6A 6 auch bedeutend häu2ger für die rechtliche 
Gleichbehandlung von Mann und Frau. Und stimmten nur sie, hätte die 
«chwei5 weitere Gleichstellungsanliegen angenommenN

Das Militär hätte dagegen wichtige Tbstimmungen verloren, hätten nur 
Frauen abgestimmt.
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xetrachtet man weitere jorlagen, die das Militär oder La?en betre?en, 
wiederholt sich das MusterN «ie wurden von Männern eher unterstüt5t als 
von Frauen.

Frauen set5en sich vermehrt für den «ervice kublic ein. «ie stimmten bei-
skielsweise gegen ein zranSenversicherungsgeset5, das mit dem Trgument 
kräsentiert wurde, es bringe mehr Lettbewerb und Eigenverantwortung. 
Und wenn es nach ihnen ginge, hätte die «chwei5 das xeSenntnis 5u einem 
PächendecSenden 9oststellennet5 in der jerfassung veranSertN

Ginge es nur nach den xürgerinnen, wäre die «chwei5 also tatsächlich ein 
wenig linSer und grüner, manchmal bewahrender 7wie im Fall der 9ost-
dienste/, oI krogressiver 7wenn es um ein Pe1ibles pentenalter geht/. 

Damit sind die «chwei5erinnen Seine Tusnahme. »Frauen sind weltweit 
linSer und grünerK, sagte 9olitiSwissenschaIlerin Martina Mousson 5ur 
»TnnabelleK. Eine internationale «tudie 5eigtN Es sind vor allem die 8ünge-
ren Frauen, die solche Lerte vertreten. Und deren EinPuss wächstN Wunge 
Frauen nut5en ihr «timmrecht viel intensiver als vorangehende Generatio-
nen. 

Bach der Einführung des Frauenstimmrechts sanS die «timmbeteiligung 
erst einmal, weil die 5ögerlich neu stimmenden Frauen den Gesamtschnitt 
drücSten. Boch heute stimmen unter den älteren Menschen die Männer 

REPUBLIK 4 / 5

https://cdn.republik.space/s3/republik-assets/assets/can/erlaeuterungen_desbundesrates04121994.pdf
https://www.annabelle.ch/leben/sind-frauen-unpolitischer-als-m%C3%A4nner-51234
https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/0032329217751688
https://www.nzz.ch/zuerich/die-jungen-zuercherinnen-erobern-die-wahlurnen-ld.1368799
https://www.nzz.ch/zuerich/die-jungen-zuercherinnen-erobern-die-wahlurnen-ld.1368799
https://www.nzz.ch/zuerich/die-jungen-zuercherinnen-erobern-die-wahlurnen-ld.1368799


deutlich öIer ab als die Frauen. Doch die 8üngeren Frauen, die eine «chwei5 
ohne Frauenstimmrecht nur noch aus Er5ählungen Sennen, nehmen ihr 
pecht häu2ger wahr. 

Vrot5dem set5en auch sie sich nur hin und wieder durch. 

kur selten ip t dpe Waage
Die «chwei5 besteht selbstverständlich auch nach 6Ay6 nicht nur aus Frau-
en. Darum haben sie über die Wahre 5war die kolitische ZandschaI verscho-
ben Ü aber nur ab und 5u haben ihre «timmen ausgereicht, um einen Ent-
scheid 5u Sikken. 

(nsgesamt haben die Frauen in den let5ten 0J Wahren an R  Tbstimmun-
gen ihren kolitischen Lillen geäussert. xei lediglich 66 davon haben sie sich 
mit der Lucht der weiblichen «timmen durchgeset5t. Das 5eigt auch eine 
pekubliS-Tnal se von laude Zongchamk, die vor 5wei Wahren erschien.

xesonders wichtig war das vehemente Wa der Frauen bei der pevision des 
Ehe- und Erbrechts von 6A 0. Es sah vor, dass Ehefrauen ihren Männern 
nicht mehr untergeordnet wären, sondern Familienangelegenheiten fort-
an gemeinsam entschieden würden. :uvor Sonnten Männer beiskielsweise 
alleine über zauf oder jerSauf eines –auses entscheiden. Mehr nochN Das 
jermögen der Frau Ü selbst wenn sie es geerbt oder geschenSt beSommen 
hatte Ü verwaltete ebenfalls der Mann, frei bestimmen Sonnte die Frau le-
diglich über ihren eigenen Zohn. 

–ätten damals an der Urne nur die «timmen der «chwei5er Männer ge5ähltN 
«ie hätten die pevision abgelehnt. 

Zu den Daten

Seit 1977 werden nach Schweizer Abstimmungen Nachbefragungen durch-
geführt. Meinungsforscher erheben hierfür den Stimmentscheid, die Grün-
de dafür und die Informationslage dahinter – nach Geschlecht,  Alter 
und politischen Präferenzen. Von 1977 bis 1987 umfasste die Stichprobe 
700 Stimmberechtigte, dann 1000, und ab dem Jahr 2010 1500 Personen.

Umfrageresultate sind zwangsläufig unscharf: Man befragt eine Stichprobe, 
nicht alle, die an den Urnen waren. Je nach Umfragetyp – hier Telefonum-
fragen – kommen weitere Schwierigkeiten dazu, etwa systematische Ver-
zerrungen dadurch, dass Personen mit bestimmten Profilen eher oder eher 
nicht auf solche Anfragen eingehen.

Von 1977 bis 2015 und wieder seit November 2020 ist das Meinungs-
forschungsinstitut GFS Bern für diese Nachbefragungen und die dazuge-
hörigen Vox-Analysen zuständig. Von 2016 bis 2020 führten das Schweizer 
Kompetenzzentrum Sozialwissenschaften in Lausanne und das Zentrum für 
Demokratie Aarau die Voto-Studien durch, zusammen mit dem Befragungs-
institut Link.
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